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1. Einleitung: Finanzkrise und Ethik

2. Der Unterschied von Ethik und Moral

3. Der Ethik-Trend und seine Interpretation

4. Finanzindustrie als Partyleben?

5. Ethik in der Wirtschaft – wozu? 4 Antworten

Überblick



3Kommunikation & Ethik Streiff

Schema___________________________________

Re-
flexion

Alltags-
handeln

Conditio
humana

DefinitionenDefinitionen__________________________________________________________________________

Moralität
Grundlegende Disposition des Menschen im Sinne 
seines Selbstanspruchs auf Autonomie, Verletzlichkeit 
und Gewissen (conditio humana)

Moral
Die der kulturspezifischen Tradition entstammenden, 
sozial geltenden moralischen Rechte, Pflichten und 
Verhaltensnormen (Konventionen, Sittlichkeit)

Ethos
Das subjektive Moral-Bewusstsein, in dem Personen ihr 
personales Selbstverständnis definieren und ihre 
Lebensführung begründen (Gesinnung, Sittlichkeit)

Ethik
Philosophische Reflexion, die mit Mitteln der praktischen 
Vernunft ein allgemeingültiges humanistisches 
Moralprinzip zu begründen versucht.

Moral Ethos

Moralität

Ethik

Grundbegriffe der Ethik
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Indizien für einen Trend

Ausdrückliches Thema: Was ist gutes Wirtschaften?
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• Absatzmarkt: Konsumenten werden kritischer
>> MORI: „70% say CSR is important, 44% would pay more“

• Arbeitsmarkt: Nachwuchsleute stellen Ansprüche
>> angemessene Entlohnung nur ein Element bei der Jobwahl

• Ressourcenmarkt: transparentere Gewinnung
>> Abkommen (Hersteller, Handelsländer) für Rohdiamanten

• Kapitalmarkt: zunehmende Kriterienausweitung
>> ethisch-ökologische Anlagen EU 1,2Mrd€ / USA 2000Mrd $

• Informationsmarkt: mehr Vertrauensagenturen
>> Labels, Audits, Rankings...

Praxis

Wo zeigt sich das Thema in Marktbewegungen?
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• Auflagen für die Pensionsfonds in Grossbritannien
>> seit 3.7.00 Gesetz: ethisch-ökologische Kriterien darlegen

• IOSCO-Verhaltensrichtlinie für Effektenhandel
>> vgl. Artikel 11 BEHG

• OECD-Konvention gegen Korruption
>> vgl. CH-Verbot (1.1.00): Bestechung ausländischer Beamter 

• FATF-Länderexamen Geldwäschebekämpfung 
>> Klassifikation beeinflusst direkt die Inlandspolitik

• IRS-Bestimmungen zur Quellensteuer
>> Anerkannte Vertrauensbanken (1.1.01) zur ID-Prüfung

Praxis

Katalysatoren in Form von Gesetzen und „soft laws“



7Kommunikation & Ethik Streiff

• US Sentencing Commission‘s Guidelines for Organisational Defendants (1991)

>> erhebliche Strafreduktion bei nachweislicher Bemühung um ein seriöses Ethik 
Management

• Springender Punkt: keine detaillierten Vorgaben!

>> Vorgabe der Zieles, Empfehlung zu Kernelementen

Sentencing Guidelines

Kann Ethik-Engagement bei äusserem Druck echt sein?
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GB government
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EU
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Ethical performance...
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Boston CCC

Voice of CC
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Treiber: Rating
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Zertifizerung: SA 8000
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� Hinterfragen: ‚freie‘ Marktwirtschaft?

� Einfordern: Ist die Wirtschaft für 
den Menschen da oder umgekehrt?

� Suche: Wie wollen wir (zusammen-) 
leben und womit erreichen wir das?

� Reaktion: Ekzesse verhindern

� Zugeständnis: Beruhigung 
von Empörungswellen

� Ausweichen: Tools erhaschen, 
um Vertrauen zu sichern

Interpretation des Ethik-Trends?

Vorübergehender Boom ↔ Grundverständnis im Umbruch

Unternehmen als isolierte 
Gewinnmaximierungseinheit

Wirtschaft vs. Gesellschaft

Unternehmen als anerkennens-
wertes Gesellschaftsmitglied

Wirtschaft in der Gesellschaft
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Ethik in der Wirtschaft – wozu?

„Das Wirtschaftsleben spielt sich nicht in einem 

moralischen Vakuum ab. Es ist vielmehr dauernd 

in Gefahr, die ethische Mittellage zu verlieren, 

wenn es nicht von starken Stützen getragen wird, 

die vorhanden und fortgesetzt gesichert werden 

müssen. Andernfalls muss schliesslich ein System 

freier Marktwirtschaft und mit ihm die freie 

Staats- und Gesellschaftsordnung 

zusammenbrechen.“ (W. Röpke 1956)



20Kommunikation & Ethik Streiff

Ethik - wozu? Vier Antworten

„Das Wirtschaftsleben spielt sich nicht in einem moralischen Vakuum ab. Es ist vielmehr dauernd in 

Gefahr, die ethische Mittellage zu verlieren, wenn es nicht von starken Stützen getragen 

wird, die vorhanden und fortgesetzt gesichert werden müssen. Andernfalls muss schliesslich ein 

System freier Marktwirtschaft und mit ihm die freie Staats- und Gesellschaftsordnung 

zusammenbrechen.“ (W. Röpke 1956)

1. System der Marktwirtschaft: Die richtigen Fragen stellen (Wirtschaftsethik)

2. Ethische Mittellage: Der Gap zwischen moralischen SOLL-Vorstellungen
und IST-Zuständen darf nicht zu gross werden (Unternehmensethik)

3. Starke Stützen: Tools sind nur soviel wert, wie die Kultur, in die sie 
implementiert sind (Unternehmensethik)

4. Zusammenbrechen: Ethik als Überlebensstrategie (Wirtschafts- und 
Unternehmensethik)


